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Die Türen stehen offen
SEETAL Wegen Corona fand 
die Maturafeier an zwei Aben-
den statt. Nicht wie gewohnt 
in der Braui, sondern in der 
etwa zur Hälfte gefüllten 
Aula. Das trübte die feierli-
che Stimmung keineswegs.

von Reto Bieri

Maturi und Maturae, Eltern, Lehrerin-
nen und Lehrer; allenthalben blickte 
man in glückliche Gesichter in der 
Aula der Kantonsschule Seetal in Bald-
egg. Einige Wochen zuvor sah das ganz 
anders aus. «Angst, Zorn, Zweifel: Sie 
erlebten eine Achterbahn der Gefühle», 
sagte Rektor Roger Rauber zu Beginn 
der Maturafeier. Diese fand wegen Co-
rona an zwei Abenden statt. Am Mon-
tag erhielten die Absolventinnen und 
Absolventen der Fachmittelschule und 
des Kurzzeitgymis die Zeugnisse, am 
Dienstag die beiden 6. Klassen des Lang-
zeitgynmasiums. Um die Abstandsre-
geln einzuhalten, durfte jeder Maturus 
und jede Matura nur von zwei Personen 
begleitet werden, zudem durfte nur jede 
zweite Sitzreihe besetzt werden. Trotz 
Coronakrise, beziehungsweise wohl 
gerade weil die Maturafeier überhaupt 
stattfand, war die Stimmung gelöst 
und feierlich – auch dank der musika-
lischen Einschübe, sei es durch Klavier 
und klassischen Gesang oder die junge 
Rockband Brane. 

«Erst Ende April herrschte Gewiss-
heit, dass im Kanton Luzern die Ma-
turaprüfungen stattfinden, zumindest 
die schriftlichen», sagte Rauber weiter. 
Dies sei nicht bei allen Schülern gut an-
gekommen. «Ich kann verstehen, dass 
Sie sich geärgert haben.» Er sei über-
zeugt, dass es richtig war, die Prüfun-
gen durchzuführen, insbesondere aus 
pädagogischen Gründen. «Sie haben 
die Matura durchgestanden und sehen 
diesen Abschluss nun mit anderen Au-
gen an.» Berner oder Zürcher Gymna-
siasten müssten mit dem Vorwurf  einer 
«Billig-Coronamatura» leben, «auch 
wenn ich das nicht richtig finde, denn 
die Schüler können nichts dafür, was 
die Obrigkeit entscheidet.» 

Es folgten diverse Auszeichnun-
gen. Mit 5.57 erreichte zum Beispiel 
Viviane Molnar aus Hitzkirch die bes-
te Abschlussnote, auf  Rang 3 landete 
ihre Zwillingsschwester Diana Molnar, 
Rang zwei belegt Lena Brun. Die Aus-
zeichnung für die beste Maturaarbeit 
mit regionalem Bezug ging an Anja 
von Matt, jene für die beste naturwis-
senschaftliche Maturaarbeit an Eliane 
Herzog. Alle Preise gingen übrigens 
an das weibliche Geschlecht. «Man 
kann ob so viel Frauenpower nur den 
Hut ziehen», freute sich Rektor Roger 
Rauber. Sämtliche Kandidatinnen und 
Kandidaten, die zur Matura angetre-
ten sind, haben bestanden, ebenso alle 
Fachmittelschülerinnen und -schüler. 

«Nein, das ist kein Coronabonus», sagte 
Rauber auf  Nachfrage, sondern es sei 
einfach ein sehr guter Jahrgang gewe-
sen, lobte der Rektor seine Schützlinge.

In seiner Rede freute sich Prorek-
tor Günther Hünerfauth: «Ihr habts 
geschafft, und ihr dürft stolz sein auf  
euch.» Nicht stolz im Sinne von Hoch-
mut, sondern von Hochachtung gegen-
über der eigenen Leistung, so Hüner-
fauth weiter. Auch nicht wegen Corona, 
denn die Ausbildung dauere insgesamt 
sechs Jahre. «Sie gehören zu den 15 

Prozent der jungen Leute, die diesen 
Königsweg abgeschlossen haben, nun 
stehen Ihnen alle Türen offen.» 

Nach der Übergabe der Zeugnisse 
an die beiden Abschlussklassen folgte 
die Maturarede der beiden Schüler Jan 
Wyss und Jenny Bühler. Die Ungewiss-
heit und dass sich die Behörden lange 
nicht entscheiden konnten, ob die Prü-
fungen stattfinden, sei in den vergan-
genen Wochen belastend gewesen. Nun 
ende ein wichtiger Lebensabschnitt. Es 
heisst Abschied nehmen vom Schul-
alltag, von Kolleginnen und Kollegen, 
so Jenny Bühler. «Der Übertritt an die 
Kanti vor sechs Jahren war ein Über-
tritt in eine neue Welt», sagte Jan Wyss. 
Es folgten Bekanntschaften, daraus sei-
en Freundschaften fürs Leben entstan-
den. «Nun bestreitet jeder seinen eige-
nen Weg in eine noch grössere Welt.»

«Machen Sie was draus», ergänzte 
Günther Hünerfauth. «Aber blicken Sie 
ab und zu auch zurück auf  das, was Sie 
hier bei uns gelernt haben.»

Alle haben bestanden
Matura. Alle 55 Kandidatinnen und Kandidaten, 
die angetreten sind, haben die Maturitätsprüfung 
bestanden: Achermann Hannah, Inwil; Amrein 
Livio, Hochdorf; Arnold Selina, Ballwil; Balzli Ele
na, Schongau; Berthel Aline, Hohenrain; Berüter 
Julia, Römerswil; Blümli Aline, Römerswil; Brun 
Lena, Gelfingen; Bucher Rafael, Hämikon; Bühler 
Jenny, Hochdorf; Bühlmann Kevin, Baldegg; Caluo
ri Linus, Inwil; Capetola Raoul, Menziken; Cic
chetti Alessio, Hochdorf; Forster Pascal, Ballwil; 
Frank Aline, Eschenbach; Fuchs Lara, Hochdorf; 
Heger Sina, Fahrwangen; Held Maria, Herlisberg; 
Hermann Dolores, Gelfingen; Herzog Eliane, Hitz
kirch; Käslin Anastasia, Hochdorf; Knobel Adrian, 
Hochdorf; Koch Fiorella, Aesch; Kuhn Stefanie, Hä
mikonBerg; Lang Olivia, Herlisberg; Lebet Yannik, 
Hohenrain; Meyer Carina, Hochdorf; Minnetian 
Laura, Hochdorf; Mohanathas Vithiya, Altwis; Mol
nar Diana, Hitzkirch; Molnar Viviane, Hitzkirch; 
Müller Julian, Ermensee; Nagel Olivia, Hitzkirch; 
Ravindran Ashvin, Hochdorf; Raviseelan Thesana, 
Hitzkirch; Roelofs Jorina, Hitzkirch; Röthlin Leo
nie, Gelfingen; Rütter Nadine, Inwil; Schmid Co
lin, Hochdorf; Spaqi Fabian, Ballwil; Stehrenberger 
Siro, Müswangen; Süess Rafael, Ballwil; Suter Lau
rena, Schongau; Suter Solveig, Schongau; Tesfatsi
on Bana, Hitzkirch; Vidoni Raphael, Hochdorf; von 
Matt Anja, Hochdorf; Wechsler Laura, Schongau; 

Wicki Cedric, Hochdorf; Wicki Lioba, Eschenbach; 
Winiger Patricia, Ballwil; Wyss Jan, Altwis; Wyss 
Janine, Müswangen; Zimmermann Anja, Eschen
bach. Bestleistungen mit der Gemeinde Hoch-
dorf als Preisgeber: 1. Rang:  Viviane Molnar, 5.57. 
2. Rang: Lena Brun, 5.50. 3. Rang:  Diana Molnar, 
5.46. Auszeichnungen: Preis vom Kiwanis Club 
Luzern-Seetal für den besten Deutsch-Ma-
turaaufsatz: Jenny Bühler. Preis der Moelbert 
AG, Hochdorf, für die beste naturwissen-
schaftliche Maturaarbeit: Eliane Herzog. Preis 
der Idee Seetal für die beste Maturaarbeit mit 
regionalem Bezug: Anja von Matt. 

Fachmittelschule. Diplomierte Profil Pädagogik 
und Musik. Alle 17 Kandidatinnen und Kandidaten 
haben bestanden: Bättig Basil, Udligenswil; Bucher 
Noëlle, Hochdorf; Caduff Alexandra, Ballwil; Egli Sil
van, Luzern; Heini Moira, Schongau; Hodel Leandra, 
Hagendorn; Küng Ladina, Hochdorf; Leisibach Do
minique, Hitzkirch; Merk Ismael, Retschwil; Müller 
Tifany, Emmenbrücke; Schöpfer Sarah, Hildisrieden; 
Sidler Anja, Inwil; Steiner Alexandra, Hochdorf; Trüb 
Gregor, Emmenbrücke; Weber Nils, Emmenbrücke; 
Wicki Jasmin, Geuensee; Wyss Sarina, Hitzkirch.  
1. Rang: Bucher Noëlle und Müller Tifany, beide mit 
der Note 5.3. Diplomierte Fachmatura Profil Mu-
sik: Simona Betschart, Goldau.

Rafael Süess aus Ballwil nimmt Zeugnis und Rose in Empfang.

«Man kann ob so 
viel Frauenpower 
nur den Hut ziehen.»
Roger Rauber Rektor Kanti Seetal

Heute das Türchen 
 zum Ferienglück  
 schon geöffnet?

Anzeige

Bestnoten für die Zwillingsschwestern Viviane (l.) und Diana Molnar (r.) sowie 
Lena Brun, überreicht von Hochdorfs Gemeindepräsidentin Lea Bischof. Fotos reb

Rektor Roger Rauber übergibt das Zeugnis an Leonie Röthlin aus Gelfingen.

Auch Thesana Raviseelan aus Hitzkirch freut sich  
über die bestandene Matura.
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HOCHDORF «Summair» Festi-
val in der trocknen Stube

Vergangene Woche fand das «Sum-
mair» statt. Auch wegen dem miesen 
Wetter war es ideal, dass das Festival 
online genossen werden konnte.
SEITE 5

AESCH/KANTON Aufgetaucht 
und weitergelaufen

Oliver Imfeld ist in zwei Tagen die 340 
Kilometer lange Kantonsgrenze abge-
fahren, gelaufen und geschwommen. 
Der SB traf  ihn in Aesch.  
SEITE 9

HITZKIRCH Urnenentscheid 
über Windräder

Über das Windräderverbot stimmen 
die Hitzkircher und Hitzkircherinnen 
nicht an einer Gemeindeversammlung, 
sondern an der Urne ab.
SEITE 9

REITSPORT Erstes 
Springwochenende

Auf  der Hitzkircher Reitanlage fand am 
Wochenende unter speziellen Vorzei-
chen der erste grössere Sportanlass der 
Region statt.
SEITE 13
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von
Reto Bieri

Der Tod des Afroamerikaners Geor-
ge Floyd und die nachfolgenden Pro-
teste der «Black Lives Matter»-Be-
wegung haben auch hierzulande 
hohe Wellen geworfen. Allerdings 

entzündete sich die Debatte weni-
ger an der Frage des strukturellen 
Rassismus, also dass Menschen mit 
schwarzer Hautfarbe auch in der 
Schweiz geringere Aufstiegssmög-
lichkeiten und Chancengleichheit 
haben, sondern an einer Süssigkeit. 
Verwundert reibt man sich die 
Augen ob der Heftigkeit der Debatte. 
Hunderte von Kommentaren, viele 
gehässig und an der Anstandsgren-
ze, füllen die Sozialen Medien und 
Leserbriefspalten. Es ist eine Art 
kollektiver Aufschrei, eine Trotzre-
aktion, dass man uns (einmal mehr) 
eine lieb gewonnene Tradition 
wegnehmen will. 

Hat sich der erste Furor verzogen, 
sollte man die Diskussion sachlich 
und nüchtern betrachten. Dazu 
gehört, sich in die Warte von Men-
schen mit schwarzer Hautfarbe zu 
versetzen. Dann realisiert man, dass 
«Mohrenkopf» bei ihnen zwiespälti-
ge bis ablehnende Gefühle auslösen 
kann. Die abwertende und koloniale 
Bedeutung des Begri� s «Mohr» ist 
heute zwar nicht mehr auf  den ers-
ten Blick erkennbar. Das entbindet 
nicht von der Verantwortung, sich 
damit auseinanderzusetzen. 

Die Mohrenkopf-Debatte mag am 
Ende des Tages nur ein Nebenschau-
platz sein, und der Rassismus wird 
durch eine Umbenennung nicht 
verschwinden. Andererseits bedeutet 
ein neuer Name keinen Weltunter-
gang. Viele Bäckereien haben diesen 
Schritt schon vor Jahren vollzogen. 
Nun heisst es halt Schokokuss, so 
what? Twix hiess früher mal Raider. 
Namen sind Schall und Rauch, sag-
te schon Goethe. Was zählt, ist der 
Inhalt. Das ist auch beim leckeren 
Dubler-Kopf  nicht anders. Sollte die 
Firma ihre Süssigkeit umbenennen, 
werden dies einige als «Kniefall vor 
der Political Correctness» bewer-
ten. Dabei wäre es ein Zeichen von 
Grösse sowie der Einsicht, dass  
Traditionen nichts taugen, wenn 
sie die Würde von Mitmenschen 
herabsetzen.

Zeichen der Grösse

Mit dem Velo auf den Camino
BALLWIL Es war ein etwas anderes Geburtstagsgeschenk. Zwar legte Nadia Egi-
dio ihrem Turi nichts zum Auspacken auf  den Gabentisch, dafür schenkte sie 
dem Ballwiler ganz viel Zeit. Nun kann sich Egidio seinen lang gehegten Traum 
erfüllen und sich auf  den Weg nach Santiago de Compostela machen. Mit seinem 
Velo rechnet er dafür drei Wochen.  SEITE 3

Sound verstummt
BALLWIL Wenn Ende Monat der Mu-
sikladen «SoundX» schliesst, zieht sich 
auch Geschäftsführer Roli Duss zu-
rück. «SoundX» war für viele so etwas 
wie eine Dorfkneipe, ein Tre� punkt. 
Diesen aufzugeben fällt dem Geschäfts-
inhaber besonders schwer. Die Art wie 
Roli Duss sein Geschäft führte, konnte 
den Geschäftsführer nicht reich ma-
chen. SEITE 15

Kolly sagt Adieu
RÖMERSWIL In über 30 Jahren hat Fe-
lix Kolly Politiker, Mitarbeitende sowie 
Lernende kommen und gehen sehen, er 
ist geblieben. Nach drei Jahrzehnten 
als Gemeindeschreiber in Römerswil 
geht er nun in Pension und freut sich: 
«Nun kann ich die Dinge machen, die 
ich gerne machen möchte.» SEITE 17

Quereinsteiger
HOCHDORF Daniel Gisler leitete 16 
Jahre lang das Schulhaus Weid, war 70 
Prozent als Schulleiter beschäftigt und 
unterrichtete Sport und Werken. Nun 
geht er 60-jährig in Pension. Dabei war 
Gisler kein Lehrer der ersten Stunde. 
Erst machte er das KV und arbeitete 
in einer Eisenwarenhandlung, bevor 
er die Ausbildung zum Pädagogen be-
gann.  SEITE 7

Corona getrotzt, Matura gescha� t

SEETAL/BALDEGG Luzern ist einer jener Kantone, in welchen die 
Maturaprüfungen stattfanden, zumindest die schriftlichen. Den 
verdienten Lohn für ihre Bemühungen konnten die frischgeba-
ckenen Seetaler Maturi und Maturae sowie die Diplomierten der 

Fachmittelschule diese Woche entgegennehmen. Wegen Corona 
fand der Anlass an zwei Abenden statt. Alle jungen Männer und 
Frauen, die zu den Prüfungen angetreten sind, haben bestanden. 
Bei den Preisen haben die Frauen abgeräumt. SEITE 6
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